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Lehrermaterial Komplexwoche


Material zur Komplexwoche, unterteilt in 8 Blöcke

1. Block – (1. Tag)

Material zur Hinführung auf das Thema „Wie lerne ich?“ und die Gespräche am ersten Tag

1. Kärtchen für Gespräche im Klassenverband

· Stuhlkreis

-
Kärtchen werden vorgelesen und erörtert

Ziel:
- über Lernsituationen sprechen 

- Fehler erkennen

- zum Thema hinführen

Materialien in Anlehnung an Vester – bekamen wir auf der Fortbildung

	(1) Anne macht sich zu 

einem Stoffgebiet eine 

übersichtliche Zusam-

menfassung in Tabellen-

form
	(2) Murat soll ein Referat

über das Waldsterben

schreiben. Er schreibt zwei

Zeitungsartikel fast

komplett ab; das war’s.
	(3) Katrin hasst das 

mühsame Nachschlagen im

Lexikon. Sie lässt das

lieber ihre Mutter machen. 

Das geht schneller.
	(4) Andreas hat ein 

schlechtes Gedächtnis.

Deshalb lernt er für

Klassenarbeiten immer am Tag vorher.


	(5) Jochen sitzt meist

jede Pause stunden-

lang an seinen Hausauf-

gaben. Oft ist er ganz 

geschafft.
	(6) Heiko soll einen Sach-

text durcharbeiten und

sinnvoll markieren.

Heiko markiert fast

alles.
	(7) Sven drückt sich mög-

lichst darum, etwas

schriftlich zu machen.

Er glaubt, dass er auch ohne 

das lästige Schreiben

gut lernen kann.
	(8) Britta ist der Ansicht,

dass sie sich keine Notizen

zu machen braucht, da sie

ja alles im Kopf hat.


	(9) Jens findet eine Lern-

kartei mit Frage-Antwort-

Kärtchen blöde.

Das mache viel zu viel

Arbeit.
	(10) Hannah soll einen Auf-

satz schreiben. Sie macht

sich zuerst eine Gliederung

mit Stichworten.
	(11) Tanja macht: ihre

Hausaufgaben am liebsten

bei lauter Musik. Das

lenkt ab und macht die

Arbeit um Einiges

erträglicher.
	(12) Nico bereitet einen

Vokabeltest in Englisch 

vor. Er liest sich die

Vokabeln samt Über-

setzung zweimal durch.


	(13) Mirko hat auf seinem

Schreibtisch Lexika und

Wörterbücher griffbereit

stehen, um rasch nach-

schlagen zu können.
	(14) Lisa notiert sich, wäh-

rend sie einen Sachtext

liest, am Rand Stichworte,

Symbole und Frage-

stellungen.
	(15) Axel legt während

seiner Hausaufgaben öfter 

mal kurze oder längere 

Pausen ein, um dann

wieder konzentrierter bei

der Sache zu sein.
	(16) Anja hat auf ihrem 

Arbeitstisch stets nur das

Nötigste liegen, was sie

für die Erledigung ihrer 

jeweiligen Hausaufgaben

gerade braucht.


	(17)Petra erhält ein Test-

blatt mit 8 Aufgaben.

Sie beginnt ohne zu über-

legen mit der Bearbeitung

von Frage 1.
	(18) Tina soll einen zwei-

seitigen Text in Biologie

erarbeiten.

Sie liest den Text mehreren

Male durch.


2.  Bild  als Gesprächsanlass

· Aufgabe: über das Bild sprechen

 Ziel: - über eigenes Lernen reflektieren

    - Situation erkennen

          - Auswege finden
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Neue Lerninhalte in den Kopf zu bekommen und längerfristig zu behalten – fällt dir das....

....eher schwer?               oder   ...eher leicht? 

(Bitte kennzeichnen!)

Was tust du, um neue Lerninhalte im Gedächtnis zu verankern?

(Bitte stichwortartig aufschreiben, was du versuchst!)

3. Lerntypbestimmung 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen können die Unterlagen hier nicht veröffentlicht werden.
2. bis 7. Block

Hinweise und Materialien für die Arbeit an Stationen in gemischten  Lerngruppen zu 7 Lernmethoden(2. bis 5. Tag)

1.Umgang mit Nachschlagewerken

- Klärung folgender Fragestellungen im Stuhlkreis:

Was sind Nachschlagewerke?

Welche  Arten  von Nachschlagewerken sind bekannt?

-alphabetische Ordnung überall gleich

· Alphabet an Tafel (Still aufschreiben!)

· Übungen zum Ordnen nach dem Alphabet

Metzger, Mode, Meister, Mülleimer, Mops

Sänger, Solist, Schreibmaschine, Schlaf, Suppe

Esel, Elefant, Experiment, Esse, entsetzlich

- Welche Angaben enthält ein Wörterbuch?

- Übungen zur Synonymfindung



Zweck: 
anderer Ausdruck beim Schreiben





andere Möglichkeiten im Lexikon zu suchen

-  Bearbeiten von Aufgabenkarten

Ziel: 
Herausfinden von möglichst vielen Informationen zum Thema 

Lava  -  Vulkanismus  -  Erde

Arbeitsschritte: 
1.  - Begriff klären




  
     - Zugehörigkeit zu großem Wissensgebiet prüfen




    
     - weitere  Begriffe finden, die zum Thema gehören


          
2. passendes Nachschlagewerk heraussuchen

3. Gefundenes herausschreiben (Stichpunkte)

4. Suche dokumentieren


Themengebiete der Karteikarten

Was ist /sind


-    ein Schmarotzer?

-    ein Sinfonieorchester?

· Kalligraphie?

· ein Elementarteilchen?

-    ein Ichneumon?

· Unicef?

· Menschenrechte?

· Kinderrechte?

· ein Staat?

· eine Rasse?

·  Evolution?

·  Proportion? (besonders in der Kunst)

· der Unterschied zwischen Klima und Wetter?

·  Artenschutz?

· ein Maultier?

· die Seidenstraße?

· eigentlich Farbe?

Wer ist Albert Schweitzer?

Wie funktioniert unsere Atmung?
Was sind staatenbildende Insekten?

Wer ist Mahatma Gandhi?

Was ist Lava?

Wer war Albert Einstein?

Was weißt du über Christoph Columbus?

Was ist ein Planetensystem?

Was ist ein Naturschutzgebiet?

Was ist Blut?

Was ist ein Delta?

Was ist ein Meteorit?

Was ist ein Fjord?

Was ist eine Tarantel?

Wer war Pablo Picasso?

Was ist Papyrus?

Wer ist der blaue Reiter?

Was weißt du über das Pleistozän?

Was weißt du über olympische Spiele?
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Dies sind Ausschnitte aus Bichern mit Wértern

Schreibe auf, was das flr Blicher sind

A B

Hiittner Andreas u. Maria 454803 Spaghetti, italienische Teigwaren,
- Claudia 1 Rochusstr, 73 0 6240 69 lange, diinne Nudela von erwa 2 mm
- Elise 1 Bomheimer-36 653730 . o
e 813238 Durchmesser. Handeslware. Italieni-
- Susanne 1 Esroparing 54 6491 48 sche Spaghetii sind etwa 50 cm lang
Hitwonl Ernst 1 Haag ’ﬂ Weg13 28 gg 45 und damit doppelt so lang wie deut-
* " dhfen Automobilkim, 43034 sche Spagherti. — Zubereitung: Die
Hatz Kiaus B3 Heidsbergen-42 48 54 16 “ Spagherti unzerbrochen in siedendes
- Robert 3 Hoizlarer Weg 12 482184 Salzwasser geben und »al dentee
e o 3 232780 kochen (nicht zu weich, nicht zu
- Alfred BankDlr 1 Im Uckerfedd 15 28 44 07 hart), auf ein Sieb schitten, mit
- Doris | Gregor-Mendel-Str.5 23 00 64 kaltem Wasser abschrecken und gut

Huf Alexander 1 Londaner Stz 15 67 49 65 abtropfen lassen.

C

Gedok = Gemeinschaft der
Kinstlerinnen und Kunst-
freunde (Mannheirm)

GDS = gebiihrenpflichrige Dienst- )
Sache (Post};

Gemeinschaft Demokratischer
Sozialisten [Frankfurr a. M)

GDT = Genossenschaft Deut-
scher Tonsetzer

geb. = geboren; gebunderi

Gebr. = Gebriider

GebrMG = Gebrauchs-Muster-
schutz-Gesetz

A.

B:
C:

Was ist der Unterschied zwischen diesen Biichern?

Was kannst du in deinem Woérterbuch alles finden?

Schlage nach und zahle auf






2. Arbeit mit der Lernkartei

· Verschaffen eines Überblicks über 10 verschiedene Lernkarteien

z.B. Deutsch    „Grundwissen“



   „Neue Rechtschreibung“



   „Deutsch und Mathematik in Klasse 

        Naturwissenschaften

        Englisch   „Unregelmäßige Verben“

· Anfertigen von 5 –10 Lernkärtchen aus den unterschiedlichen Karteien

· Einprägen des Inhalts dieser (Einzelarbeit)

· Abfrage – Kontrolle (Partnerarbeit)

· Präsentation vor der Gruppe

3. Das Einmaleins der Zeitplanung und Vorbereitung von Klassenarbeiten
1. Überlegung, wie man seinen Nachmittag verbringt

(Mindmap)

2. Den Zeitdieben auf der Spur (A8)

3. Tipps zur Vorbereitung von Klassenarbeiten

(Diff.
A: Formulieren von Regeln (Texte)


B:  AB: Vervollständigen von Gedankenblasen)

4. Lernplakate gestalten

5. Fallbeispiele

Die Materialien dazu erhalten Sie auf Anfrage!

4. Informationen aus Texten herausfinden und weitergeben, Lesen von Texten

Arbeitsanleitung für die Einzelarbeit:

( 3- Stufen-Methode)

1. Den Text aktiv lesen!

Mit Bleistift anstreichen, alles was wichtig erscheint.

2. Schlüsselbegriffe herausfinden!

Mit Marker markieren.

3. Nebeninformationen

Mit Filzstift unterstreichen.

Nach Besprechung der Arbeitsanleitung werden 2 Gruppen gebildet, die jeweils einen anderen Text zur Bearbeitung erhalten!

Karteikarte anfertigen mit nur 5 Wörtern und Bildern.

Weitergabe der Information im Doppelstuhlkreis (Schüler sitzen sich gegenüber)

· Innenkreis hält Partner im Außenstuhlkreis mit Hilfe der Karteikarte einen kleinen Vortrag zu Thema „A“.

-    Platzwechsel ( Außenkreis rückt 2 Plätze weiter)

Außenkreis hält dem neuen Partner im Innenkreis einen Vortrag zu        Thema „B“.

-    Platzwechsel ( Außenkreis rückt 4 Plätze zurück)


  Außenkreis erzählt Innenkreis etwas zum Gehörten über Thema „A“.


-      Platzwechsel





Innenkreis erzählt Außenkreis das Gehörte zu Thema „B“.

Kurzvortrag zum eigenen Text vorbereiten (Stichpunkte)

Fragen zum Text stellen

· w – Fragen (Aussage als Antwort)

Überschriften für Abschnitte finden

5. Präsentation von Ergebnissen

Ziel: Mündliche und schriftliche Präsentation (Vortrag und Plakat) zu einem Thema  

         Gruppenarbeit)

Erarbeitung der Anforderungen an eine gute Präsentation entsprechend unseres Curriculums im Gespräch 

Vorbereitende Übungen zur  Schrift auf einem Plakat:

- Notwendigkeit der Schriftgröße auf einem Plakat (mündliche Erarbeitung)

- Schrift üben (1. Arbeitsblatt; 2. selbst Hilfslinien ziehen und Schrift üben)

Vorbereitung der sprachlichen Präsentation an Rethorik – Stationen

-jeder Schüler bearbetet einen Textteil  (3-Stufen-Methode)

-7 Wörter und Bilder auf kleiner Karteikarte

-Informationen zur Gestaltung eines kurzen Vortrages( frei vorgetragen,    

 Mimik, Gestik, Sprachgestaltung usw.)                            

Anwendung in der Gruppenarbeit  ( 5 Textteile = 1 Gruppe )

- über Inhalte informieren, Vortrag zusammenstellen

- Plakat anfertigen

Präsentation ( Gruppenvortrag 
6. Gespräche führen“

1. Kennenlernen und Aufwärmung

            Namen und Geste (in Anlehnung an  Vopel)
2. Rollenspiel vor der Gruppe „Gutes und Schlechtes Zuhören“

        Woran erkennt ihr, ob jemand euch zuhört?

3. Übung (siehe 2.) paarweise

4. Auf kleine Zettel schreiben die Schüler die Fortsetzung des Satzes,  

            „Wenn du mir gut zuhörst, dann…“.

· auf ein Plakat aufkleben

· 1 Schüler liest alle Zettel vor

5. Daraus leiten die anderen Schüler Aufforderungen (Regeln) ab, die an der  

            Tafel festgehalten werden.

((Pause((
6. Kinder erhalten „Regelkatalog“, der erklärt und mit TA verglichen wird.

7. Jeder Schüler soll die seiner Meinung nach 5 wichtigsten Regeln aufschreiben.

8. Es bilden sich 3-er oder 4-er Gruppen (Zufallsprinzip).

9. Schüler lesen sich gegenseitig ihre Regeln vor und entscheiden sich für eine

            Regel, die sie im folgenden Gespräch besonders (übertrieben) beachten 

            wollen.

10. An der Tafel stehen als Hilfe Gesprächsanlässe. Schüler können aber auch 

            frei wählen.

            Übung „Aquarium“, die anderen haben Beobachtungsaufgaben

1. Welche Regel wurde besonders beachtet?

2. Gab es Regelverletzungen (siehe Regelkatalog an Tafel)?

3. Wie schätzt ihr insgesamt das Gespräch ein?

(Alle Gruppen(
7. Lernen mit dem Internet
-Anlegen eines Ordners  im  Schreibprogramm zum späteren Speichern der Informationen

-Suchmaschinen – Was ist das und wie geht man damit um?

-Adressen

-Einschränkungen

z.B. (blindeken.de, google.de)

-spezielle Seiten für die verschieden Fächer oder Themen heraussuchen

  Beispiel: 
Katzen – Texte „quer“ lesen





= Vorauswahl

-Markieren  im Text/ Kopieren / Speichern

· Bearbeitung der Texte für das entsprechende Thema

8. Block

Auswertung/ Reflexion in der Gruppe
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